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vergeblich nach irgend einer Stilverwandtichaft der beiden fucht. Erzeugnifje des eigentlichen

Altöld-Stils find die Piariftenficche und die „Kleine Kirche”, wogegen die jchmude fünf-

thirmige Kirche der Lutheraner der neuzeitlichen Gothif, die gleichfalls Ffünfthirmige

Synagoge aber dem maurifchen Stil angehört. Der Marftplag zu Kecsfemet ift nunmehr

größtentheils mit ftochohen Häufern umbaut, unter denen das zweiltöcige Haus der

Sparfaffe und der einftöcfige Bazarbau der reformirten Kirche die anfehnlichiten find. In

Czegled gibt es faum ein paar ftochohe Häufer, dagegen find in Nagy-Kördg außer dem

 
Da3 Innere der reformirten Kirche in Nagy-Körds.

Stadthaufe das Gymmnafium, das Bezirksgericht, die Volfsbanf, die Sparfaffe und auch

einige Brivathäufer hübjche, gejehmacvolle Gebäude mit Stodwerfen, zwoijchen denen fich

eine ganze Menge fchmucer ebenerdiger Häufer befindet.

Übrigens verdanken diefe Städte ihre heutige Geftalt diefen Bauten; fie find mehr

groß als jchön, doch fehlt es an hübfchen Einzelheiten weder in der inneren Stadt, noch

in den VBorftädten. Die Straßen der erfteren, wo man in Nagy-Körös und Kecsfemet noch

jeßt da und dort ein altes, adeliges, curienartiges Gebäude trifft, find weniger geradlinig

und auch enger als die der fpäter entjtandenen Borftädte. In der inneren Stadt wohnen

hauptjächlich die gebildeten Claffen, da find die Behörden, Anftalten, Kaufleute, größeren

Induftriellen zu finden; in den Vorftädten Hauft mehr das Tandwirthichaftliche Bublicum,


